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VW.
Glanzleistungen vom Weltturnier in Holland

Weiß: Fine-Amerika Schwatz: Botwinnik-Rußland

Französische Partie

I. e4, e6 2. d4, d5 3. Sc3, Lb4 4. e5, c5 5. dxc5, Se7
Auf 5..., d4 folgt a3. Botwinnik, der seine Spezialvariante
anwendet, erfährt hier eine gründliche Widerlegung seiner
komplizierten Spielweise.

6. Sf3, Sbc6 7. Ld3, d4 8. a3! La5 9. b4, Sxb4 10. axb4, Lxb4
II. Lb5+, Sc6 12. LXc6, bxcö 13. Ta4!

D oder S X d4 wäre ein schwerer Fehler wegen nachfolgendem
L X c3 + mit Bedrohung von al und d4.

13..., Lxc3+ 14. Ld2, f6

Warum zieht Schwarz f6 Um dies zu beantworten, muß man
die Stellung beurteilen. Schwarz hat seine Figuren nicht ent-
wickelt und noch schwerer fällt ins Gewicht, daß ihnen auch
in den nächsten Zügen die lebenswichtigen Linien versperrt
bleiben, da bereits Weiß dieselben beherrscht. Besonders
schwach ist a7. Mit f6 (ein ohnedies systemwidriger Zug)
hofft Schwarz die Beseitigung des Blockadebauers e5 zu er-
reichen. Fine läßt sich jedoch den Stellungsvorteil nicht mehr
entgehen und pariert die gegnerischen Versuche mit sachlicher
Präzision.

15. 0—0, 0—0 16. L x c3, d x c3 17. Del, a5
c3 ist nicht zu halten. Schwarz findet deshalb einen Weg, um
den Lc8 ins Spiel zu bringen. Hätte der Gegner nicht schon so
einen großen Entwicklungsvorsprung, so wären die Aussichten
von Schwarz besser gestellt.

18. Dxc3, La6 19. Tfal, Lb5 20. Td4! De7 21. Td6, a4 22. De3,
Ta7 23. Sd2, a3 24. c4! La4 25. exfö, Dxf6 26. Txa3! Tfe8
27. h3, T7a8 28. Sf3, Db2 29. Se5, Dbl+ 30. Kh2, Df5 31. Dg3!
Schwarz gab auf.

Die Hauptdrohung ist 32. Td7! nebst Tf3. Der Angriff richtet
sich direkt nach g7. Schwarz besitzt keine wirksamen Abwehr-
möglichkeiten.

Weiß: Aljechin-Frankreich Schwarz: Euwe-Holland

Slavische Verteidigung des Damengambits

1. d4, d5 2. c4, c6 3. Sf3, Sf6 4. cxd5, cxd5 5. Sc3, Sc6 6. Lf4,
Lf5 7. e3, a6

Schwarz muß von der symmetrischen Behandlung der Eröff-
nung absehen, denn nach 7. e6 könnte Weiß am Damen-
flügel operieren, ohne daß der abgeschlossene Lf5 zu Hilfe
eilen kann.

8. Se5, Tc8 9. g4
Kühn gespielt! Die Wirkung eines solchen Zuges muß auf
den soliden Positionsspieler verblüffend sein.

9..., Ld7 10. Lg2, e6 11. 0—0, h6 12. Lg3, h5
Schwarz hat seine Chance wahrgenommen!

13. S xd7, S x d7

Opfert h5 in der Meinung, daß ein Rückgewinn des Bauern
möglich wäre. Besser war deshalb D x d7.

14. g xh5, Sf6 15. Lf3! Lb4?
Konsequent war Ld6, um die Wirksamkeit von Lg3 zü brechen.

16. Tel, Kf8 17. a3! Lxc3 18. Txc3, Se7 19. Db3! Txc3
20. b x c3

Hält Druck auf b7 aufrecht.

20..., Dd7 21. Db6, Sc8

Es drohte Tbl.
22. Dc5+, Kg8 23. Tbl, b5 24. h6ü
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Eine neue Ueberraschung Was soll Schwarz tun Auf T X h6
folgt a4 und falls b X a4, Tb8 mit Figurgewinn. Auf g X h6
folgt mit Le5 die Springerfesselung. Oder g6? Le5t

24..., g xh6 25. Le5! Kg7 26. a4, bxa4 27. c4
Weiß öffnet die Linien, um die Fesselung ausnützen zu können.

27..., Se7

dxc4? 28. Lxf6+, KxL 29. De5+, Ke7? (Kg6? Tb7,
De8, Le4+, f5, Tg7+, Kh5, Lf3-f, Kh4, Dg3=j=) Tb7!

28. c xd5, S xd5 29. Khl! Tc8 30. Tgl+, Kh7 31. Da3!
Droht e4 mit Springerverlust. Zieht Schwarz deshalb Dd8, so
gewinnt 32. Dd3+, Kh8 33. Lxd5, exd5 (Dxd5? e4!
Dd8, Df3! und gewinnt) 34. Df5!

31..., Tg8 32. e4, Txgl + 33. Kxgl, Db5
Die Figur ist nicht zu retten. Schwarz versucht, Dauerschach
zu geben.

34. e xd5, Dbl-f 35. Kg2, Dg6+ 36. Kfl, Dbl+ 37. Kg2,
Dg6+ 38. Lg3! Sxd5 39. Lxd5, exd5 40. Dxa4, h5 41. h4

Schwarz gab auf.

Eine geniale Kampfführung des Weltmeisters.

Weiß: Euwe-Holland Schwarz: Flohr-Tschechoslowakei

Halbindisch-Bogoljubow-Variante

I. d4, Sf6 2. c4, e6 3. Sf3, Lb4+ 4. Ld2, De7 5. g3, Sc6 6. Lg2,
L Xd2+ 7. Sb xd2, d6 8. 0—0, 0—0 9. e4, e5 10. d5, Sb8 (Hurra!)
II. b4, Lg4 12. Dc2, c6 13. Sh4, cxd5 14. exd5

Die lahme Spielführung des Schwarzen gestattet dem Gegner
eine unbehinderte Aktion am Damenflügel.

14..., a5 15. a3, Sa6 16. Db3, Dd7 17. Tfel, Lh3 18. Lhl, axb4
19. a x b4, Sc7 20. Sg2, L x g2 21. L x g2, h6 22. Sfl, Tfc8 23. Se3,
Sa6? 24. c5I

Droht c6!

24..., dxc5 25. Sc4!

Die Pointe!

25..., Dd8 26. Sxe5, Sxb4
Weiß will d6 ziehen und sowohl b7 als f7 bedrohen. Der
Gegner hoffte mit S X b4 wenigstens einen Figurentausch
herbeizuführen, der noch geringe Remischancen in sich barg.

27. d6! Txal
Falls Df8, so 28. Tadl, drohend Lxb7 und Sg6.

28. Dxf7+, Kh7 29. Txal, Dxd6 30. Le4+, Kh8
Sxe4? Df5-j-! mit Turmgewinn.

31. Sg6+, Kh7 32. Se7+.
Schwarz gab auf.
Falls noch S X e4, so Df5 -)-, Kh8 (g6, Df7 + nebst S X g6! -f-
D X c8 -(- nebst Dg8=f=.
Die defensive Spielweise des tschechischen Meisters wurde von
Dr. Euwe geschickt ausgenützt.

Zum Herumtragen
schälen Sie den
eingewickelten Rössli-Stumpen
in der flachen Schachtel

-

*Das Label-Zeichen bezeugt,
daß die Rössli-Stumpen
unter guten empfehlenswerten
Arbeitsbedingungen hergestellt
werden.
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